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Basel–AntalyawirdzurRennstrecke
Southwind Airlines bedient bald den Euro-Airport. Gegründet wurde die Gesellschaft aber für Flüge nach Russland.

BenjaminWieland

Auf einigen Buchungswebsites
werden die Flüge bereits ange-
zeigt. Eine neue Airline will bald
auchdenEuro-Airportbedienen
– aber nicht irgendeine.

Die Gründung von South-
wind Airlines wurde vom türki-
schen Staat forciert, damit Rus-
sinnen und Russen wieder für
Ferien an die türkische Riviera
fliegen. Das war nach Beginn
des Kriegs in der Ukraine nicht
mehr ohne weiteres möglich.
Doch Southwind füllt jetzt diese
Lücke. Und ist auch auf anderen
Märkten äusserst aktiv.

Ab dem 28. März plant die
jüngste türkische Airline Direkt-
flüge zwischen ihrem Heimat-
flughafen Antalya und Basel-
Mülhausen. Schon zwei Tage zu-

vor, am 26. März, soll die neue
Verbindung Antalya–Zürich in
Betrieb gehen.

RussischeFlugzeugefliegen
kaumnoch insAusland
Der Euro-Airport und die Char-
ter-Airline bestätigen das neue
Angebot auf Anfrage. Ab dem
28. März gibt es demnach drei-
mal pro Woche eine Abendver-
bindung von und nach Antalya,
und zwar dienstags, donners-
tags und samstags. Ein Airbus
A321 fliegt jeweils von der Küs-
tenmetropole nach Basel und
zurück. Dafür braucht der Jet et-
was mehr als drei Stunden. Die
Flüge nach Zürich-Kloten sind
für Montag, Freitag und Sonn-
tag angesetzt.

Am Euro-Airport sind meh-
rere türkische Airlines tätig. An-

talya könnte im Sommer von bis
zu einem halben Dutzend An-
bietern angeflogen werden. Die
Küstenstadt wäre dann eine der
am häufigsten geflogenen Stre-
cken zum und vom binationalen
Flughafen.

Die Gründung von South-
wind Airlines wurde im April
2022 angekündigt. Ab August
waren die ersten Verbindungen
nach Russland im Angebot. Die
Türkei ist ein beliebtes Urlaubs-
ziel für Russinnen und Russen.
Doch der Besuch war ihnen nach
Beginn des Kriegs in der Ukraine
erschwert. Für russische Jets
wurdedereuropäischeLuftraum
weitgehend abgeriegelt.

Russlands Flugaufsichtsbe-
hörde hatte den Airlines emp-
fohlen, Flüge ins Ausland gene-
rell zu vermeiden. Nicht zuletzt

könnten von westlichen Unter-
nehmen geleaste und illegal
«übernommene» Jets beschlag-
nahmt werden.

Für Aufsehen sorgte, als im
Juli russische Vertreter des Euro-
parats in Strassburg via Euro-
Airport ausgeflogen wurden.

Auch imWinter sollBasel
imFlugplanbleiben
Southwind wurde von Pegas
Touristik mitgegründet. Der
Name ist eine Anspielung auf
eine andere Gesellschaft. Dem
russischen Konzern gehört
Nordwind Airlines mit Sitz Mos-
kau-Scheremetjewo. Da Nord-
wind von den Sanktionen betrof-
fen ist, stand Pegas Touristik
unter Zugzwang.

Die Expansion von South-
wind Airlines in die Schweiz

dürfte von Dauer sein. Der Flug-
plan ab März gilt vorerst bis No-
vember. Aber: «Wir werden Ba-
sel und Zürich auch in Winter-
monaten bedienen», schreibt
die Southwind-Medienstelle.

Schon im Herbst war verein-
zelt der Southwind-Airlines-
Schriftzug am Euro-Airport zu
sehen. Es handelte sich jedoch
um Charterflüge, welche die
noch junge Airline für andere
Anbieter durchgeführt hatte.

Neben Southwind hat eine
weitere junge türkische Gesell-
schaft ihr Interesse an Flügen
nachBasel-Mülhausenangekün-
digt:MaviGökAirlines.Auchdas
ist eine Airline, die gegründet
wurde, weil eine andere russi-
scheGesellschaft –AzurAir – seit
dem Krieg in der Ukraine in der
EU nicht mehr operieren kann.

Mehr schmutzige
Wäsche soll die
Postagentur retten

Aufruf Der Neutrale Quartier-
verein Bachletten-Hohlbein ruft
die Anwohnerinnen und An-
wohner dazu auf, mehr dreckige
Wäsche zur Textilreinigung Näf
in der Bachlettenstrasse 20 zu
bringen. Dies, um die Schlies-
sung der Filiale im Quartier zu
verhindern. Der Hintergrund:
Näf betreibt an diesem Standort
auch eine Postdienststelle – und
die möchte der Quartierverein
unbedingt erhalten.

«Wir möchten weiterhin
eine zentrale Postfiliale haben,
das ist insbesondere für Ältere
wichtig, die nicht mehr so mobil
sind», sagt Vereinsvorstand Urs
Jungo. Alternativen zur Textil-
reinigung Näf gebe es dafür zen-
tral im Quartier nicht viele.

Postdienststellegeneriert
vielArbeit, aberkaumProfit
Ursprünglich sollte die Poststel-
le der Textilreinigung mehr
Kundschaft bringen. Doch in
der Realität lohnt sich die zu-
sätzliche Dienstleistung für In-
haber Beat Tschudin nicht.
Denn zwischen Reinigung und
Post seien nie Synergien ent-
standen. Der zusätzliche Auf-
wand werde durch die Entschä-
digungen gerade kompensiert.
Da die Auflagen der Post jedoch
seit Jahren immer weiter anstie-
gen, sei er bald nicht mehr in
der Lage, Schritt zu halten, er-
klärt Tschudin.

Aus diesem Grund sollten
die Postdienstleistungen im
Bachletten-Quartier bereits
zum Jahresende 2022 einge-
stellt werden. Doch der Quar-
tierverein konnte den Inhaber
zu einem Aufschub bis Ende
März bewegen. Tschudin sagt:
«Sollte der Aufruf des Vereins
funktionieren, bin ich der Letz-
te, der darauf pocht, die Dienst-
stelle zu schliessen.» Doch da-
für bräuchte Tschudin nicht nur
mehr Umsatz, sondern auch ge-
duldigere Kundschaft. (mes)

Polizei zog fünfmal
das «Billett» ein
Grosskontrollen In den Wochen
vor und nach Weihnachten hat
die Kantonspolizei Basel-Stadt
mehrere intensive Verkehrskon-
trollen durchgeführt. Das Resul-
tat wertet sie als erfreulich: Im
Rahmen der Aktion «Via» wur-
den zwar 589 Fahrzeuge und
632 Personen genauer unter die
Lupe genommen. Davon waren
jedoch lediglich neun Fahrzeug-
lenker Blaufahrer, sprich: Ihre
Atemalkoholkonzentration lag
über 0,24 Milligramm pro Liter.
Fünf der Erwischten mussten
ihren Führerausweis abgeben.
«Im Verlauf der Aktion stellte
die Polizei ausserdem 50 Or-
dnungsbussen aus», heisst es in
der Mitteilung weiter, etwa, weil
die Fehlbaren nicht angeschnallt
waren oder an ihren Autos das
Licht nicht funktionierte.

17 Personen wurden gemäss
Polizei bei der Staatsanwalt-
schaft verzeigt, «hauptsächlich
wegen unerlaubter technischer
Änderungen (Tuning und
Lärm)». Sodann seien auch zur
Fahndung Ausgeschriebene
verhaftet worden. (bz)

GeldtopfwecktBegehrlichkeiten
Basel-Stadt hat seine Budget-Aussichten nach oben korrigiert. Vom Geld sollen die Gartenbäder profitieren.

Tobias Gfeller

Am vergangenen Dienstag gab
das Basler Finanzdepartement
bekannt, dass die neuste Hoch-
rechnung zum Jahresabschluss
2022 von einem Überschuss
von gut 350 Millionen Franken
ausgeht. Das ist weit mehr als
budgetiert – und weckt offenbar
schon Begehrlichkeiten. Auch
wenn das die Akteurinnen be-
streiten.

Nur zwei Tage dauerte es, bis
die Grossrätinnen Barbara Heer
(SP) und Heidi Mück (Basta)
drei Postulate für das Budget
2024 einreichten. Barbara Heer
will beim Erziehungsdeparte-
ment (ED) 80000 Franken
mehr ausgeben, damit neben
dem Gartenbad St. Jakob auch
in den Gartenbädern Bachgra-
ben und Eglisee ein sogenann-
tes Frühschwimmen angeboten
werden kann, indem die Garten-
bäder ihre Schwimmerbecken
statt wie bisher um 9 Uhr bereits
um 6 Uhr öffnen. 50000 Fran-
ken zusätzlich möchte Barbara
Heer für eine um eine Stunde
längere Öffnungszeit der drei
städtischen Gartenbäder wäh-
rend der Hauptsaison. Heute
schliessen die Gartenbäder in
der Regel um 20 Uhr.

Bereits 2019 fragte Barbara
Heer in einem Vorstoss an, ob
die Öffnungszeiten der Garten-
bäder morgens und abends aus-
geweitet werden könnten. Erzie-
hungsdirektor Conradin Cramer
(LDP) lehnte mit Verweis auf
den dafür nötigen Mehraufwand
ab. Im Gegensatz zum Gar-
tenbad St. Jakob haben die Gar-
tenbäder Bachgraben und Egli-
see keine separaten Eingänge
für die Schwimmerbecken.

Barbara Heer findet hin-
gegen,dass fürdasFrühschwim-
men ein Gartenbad in der Peri-
pherie nicht reicht. Der Grosse
Rat liess den Vorstoss im No-
vember 2020 stehen und unter-
mauerte so seinen Willen für
ausgeweitete Öffnungszeiten.

Im vergangenen November
wiederholte Cramer seine ab-

lehnende Haltung. Der Vorstoss
wird im Grossen Rat in den
kommenden Wochen ein weite-
res Mal diskutiert.

SP-Grossrätinwill
zusätzlicheStellenschaffen
Nun erhöht Barbara Heer den
Druck und will die Ausweitung
der Öffnungszeiten via Budget
2024 erreichen. Heer begründet

ihr Engagement mit dem Klima-
wandel und den häufiger auftre-
tenden Hitzetagen. «Hohe Tem-
peraturen können negative Aus-
wirkungen auf die Gesundheit
haben. Baden und Schwimmen
haben hier präventive Wirkung,
und sind zunehmend beliebte
Freizeitbeschäftigungen und
Sportarten für die Stadtbevölke-
rung.» Die Ausweitung des An-

gebots soll gemäss Barbara Heer
mit der Schaffung «sicherer und
zeitlich verbindlicher Stellen»
einhergehen.

Heute dürfen die Gartenbä-
der situativ länger als 20 Uhr ge-
öffnet haben. Das wissen die
Gäste im Vorhinein aber nicht.
Barbara Heer will die längere
Öffnungszeit fixieren. Die SP-
Grossrätin findet es schade, dass

gerade an heissen Sommer-
abenden die «Grünoasen mit
den wunderschönen Becken»
geschlossen sind. «Nur die we-
nigsten in der Stadt haben einen
eigenen Garten oder einen gros-
sen Balkon.»

Barbara Heer verneint, dass
ihre Budget-Postulate mit dem
hohen Überschuss zu tun haben.
«Das Timing ist Zufall. Aber na-
türlich erscheinen die beiden
Beträge als wenig Geld im Ver-
gleich zum Überschuss.»

MehrMittel fürKinder-und
Jugendarbeit gefordert
Gleich 1,5 Millionen Franken
mehr im Budget 2024 einstellen
will Heidi Mück für die offene
Jugend- und Kinderarbeit. Mück
schreibt in ihrem Vorstoss, dass
die psychische Belastung der
Kinder und Jugendlichen «er-
wiesenermassen» zugenom-
men habe. Fast alle Trägerschaf-
ten und Angebote der offenen
Kinder- und Jugendarbeit hätten
für die Beitragsjahre 2024 bis
2027 Mehrbedarf angemeldet,
der über die Teuerung hinaus-
gehe, schreibt Mück.

Die zusätzlichen 1,5 Millio-
nen Franken per Budget 2024
würden laut der Basta-Grossrä-
tin dem Erziehungsdepartement
während den Beitragsverhand-
lungen Spielraum für dringend
nötige Erhöhungen geben.

Eine Grossrätin will die Öffnungszeiten der städtischen Gartenbäder (hier: St.Jakob) ausweiten.Bild:bz-Archiv

«Nurdie
wenigsten in
derStadt
habeneinen
eigenen
Garten.»

BarbaraHeer
SP-Grossrätin


